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Deutſchland.
Berlin, d. 5. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem in den Ruheſtand verſetzten Kreisgerichts-Rathe Roſenfeld
zu Halle a. S., den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath zu verleihen.

Die Anweſenheit des General Superintendenten der Provinz Sach
ſen, Dr. Möller, bringt man mit Berathungen über adminiſtrative
Angelegenheiten dieſer Provinz in Verbindung. Dr. Möller verkehrt
viel mit dem Kultus Miniſter und den Mitgliedern des Ober Kir
chenraths.

Ueber den Nachfolger des bisherigen franzöſiſchen Geſandten am
hieſigen Hofe, Hrn. v. Lefèvre, verlautet noch nichts doch wird
uns aus Paris mitgetheilt, daß keine betreffende Ernennung erfolgen
wird, bevor nicht die dieſſeitige Regierung dieſelbe als eine ihr ange

nehme bezeichnet hat. (N. Pr. 3.)Die Nachricht verſchiedener Zeitungen, daß der König den „Ruſ
ſiſchen Hof (Hotel de Ruſſie) in Frankfurt a. M. gekauft habe, iſt
durchaus unbegründet. (N. Pr. 3.)Diejenigen Kammer Abgeordneten, welche Militärs ſind und bis
her in Civilkleidung den Kammerſitzungen beizuwohnen pflegten, er
ſcheinen nun daſelbſt, höherer Anordnung zufolge, ſtets in ihrer Uniform.

Die „Pr. Wehrztg.“ ſpricht ſich für Wiedereinführung der Anrede
„„Du“ an die Gemeinen beim Militär aus.

Die Conſiſtorien der einzelnen Provinzen haben nun ſämmtlich
in Folge der früher an ſie ergangenen Verfügung des evangeliſchen
Ober Kirchenrathes Reſkripte erlaſſen, welche den Superintendenturen
und deren Diözeſen eröffnen daß in keinem kirchlichen Geſchäftsver
kehr Zeugniſſe von katholiſchen Diſſidenten und freigemeindlichen Pre
digern als geſetzlich gültig oder als Ausweis anzunehmen ſind.

Literariſcher Cagesbericht.

Denkſchrift des Vereins für NRübenzucker- Jnduſtrie in den
Zollvereinsſtaaten über die den Zucker und Syrup betref
fenden Beſtimmungen des Staatsvertrages vom 7. Sept.
1851. Quart. 8 Bogen.

Der Zollvertrag zwiſchen der K. Preuß. und K. Hannover-
ſchen Regierung vom 7. Sept. 1I851 mit Bezug auf die
Beſteuerung des Zuckers. Den Mitgliedern der Kammern über
reicht von A. Jacob, Abgeordnetem zur Erſten Kammer.

Den in hohem Maße nachtheiligen Einfluß des Preußiſch Hanno
verſchen Vertrages auf die Rübenzuckerinduſtrie nachzuweiſen, war die
Aufgabe der beiden genannten Denkſchriften. Es iſt denſelben ſo ſehr
gelungen, daß die preußiſche Staatsregierung bei Gelegenheit der Ver
handlung über den fraglichen Vertrag in der erſten Kammer am 13ten
Januar ſo befriedigende Erklärungen gegeben hat, daß wir hoffen dürfen,
ſie werde entſchloſſen und geneigt genug ſein das drohende Verderben
von einem Gewerbszweige abzuwenden, der in jeder Beziehung verdient
hat, daß er rückſichtsvoll behandelt werde.

Die zuerſt genannte Broſchüre behandelt folgende Fragen 1) Herab
ſebung des Eingangszolles für Syrup; 2) die Erhöhung der Beſteüerung
S de h enzuckers- 3) Betrag der Eingangsabgabe, welche inländiſche
Sie ereien d indiſchen Rohzucker zu entrichten haben 4) Differenz
zwiſchen e und dem Rübenrohzücker; 5) fernerer Schutz der ein
heimiſche ch vo neten gegen die des Auslandes 6) Repartition der
Steuerabg für Lie J wenrohzucker auf die verarbeiteten Rüben 7) Ge
ſichtspunkte evorſtehende neue Steuerregulirungz 8) Berechnung
des bei einer ſucceſſive erfolgenden zweldritethelligen Erhöhung der Rü
benſteuer zu erwartenden Staatseinkommens; und 9) Ausfuhrbonifikation
für Rübenzucker.

Halle, Sonnabend den 7. Februar
Erſte Ausgabe.

puüläres Jntereſſe.

Jm Jahre 1851 haben auf den ſämmtlichen preußiſchen Univer
ſitäten 576 Theologen ſtudirt, davon kamen auf Berlin 140, auf
Bonn 37, auf Breslau 55, auf Greifswald 22, auf Halle 277 und
auf Königsberg 45.

Von mehreren Wahlmännern aus Neuwied iſt an den Abg. v.
Hilgers, der bekanntlich ſeiner politiſchen Geſinnung wegen von ſei
nem Amt als Landrath entfernt wurde, folgendes Schreiben gerichtet
worden t

Geehrteſter Herr Landrath! Die unterzeichneten Wahlmänner ſchließen ſich
hiermit den Jhnen in dem Schreiben unſerer wetzlarer Collegen ausgedrückten Ge
ſtnnungen von ganzem Herzen an. Wir bewundern Jhre männliche Charakterfe
ſtigkeit und unerſchütterliche Ueberzeugungstreue als ſeltene Tugenden in unſerer
Zeit und verſichern Sie unſerer vollkommenen Hochachtung. Neuwied im Januar
1852. F. L. Buchholz. Ludw. Maruhn. For. Wenz. Julius Jngenohl. Ferd.
Neitzert. G. Ludovici. Ad. Remy. B. Henn. H. Radermacher. L. J. Thiel
P. W. Caeſar. Lud. Wittich. Jacob Forſt. Fd. Jngenohl. v. Pelke. Albert
Remy. W. Hack. L. F. Tilemann. Schwamborn. Victor Remy. Baum. Dr.
Cuno. F. J. Hunermann. Dr. Schacht. L. Stadler. A. Schüt. Heck. Kaul
bach. Ph. Freudenberg.

Elbing, d. 2. Februar. Die geſtrige Verſammlung der hieſi
gen freien evangeliſchen Gemeinde iſt, wie es ihr vorher an
gedröht, aufgelöſt worden. Die Mitglieder der Gemeinde und eine
große Anzahl anderer Perſonen hatten ſich zur feſtgeſetzten Stunde
verſammelt. Nach Abſingung zweier Verſe aus dem Liebe: Bis
hierher hat mich Gott gebracht durch ſeine große Güte“ trat Rupp
herein. Bevor derſelbe aber noch ſeinen Vortrag beginnen konnte,
erklärte der anweſende Polizei-Jnſpektor ohne Angabe der Gründe die
Verſammlung für aufgelöſt. Ein Theil der Verſammelten entfernte
ſich ſogleich, ein anderer erſt ſpäter Rupp aber und die Gemeinde
mitglieder erklärten, daß ſie nur der Gewalt weichen würden. Und
in der That gingen ſie nicht eher, als bis der Polizei Inſpektor an

Die zweite Schrift von dem Deputirten Jacob hat ein mehr po
Sie behandelt die Beſtimmungen des Vertrags über

die Beſteuerung des Syrups und Zuckers und vetknüpft eine Betrach
tung der nur zu oft gehörten Einwände und Beſchuldigungen daß der
Rübenbau den Getreidebau beeinträchtige, den Acker vertheuere, die Bauern
ihrem urſprünglichen Berufe entziehe, das Proletariat vermehre, der ein
heimiſchen Rhederei und dem überſeeiſchen Handel Abbruch thue, das
Land um den Betrag der Schutzzölle mehr belaſte und die Staatskaſſe
um einen beträchtlichen Theil der Eingangszuckerzölle benachtheilige.

Beide Schriften haben das mit einander gemein, daß ſie mit Ar
gumenten auftreten, die aus der Natur der Sache geſchöpft ſind und
die nationale Bedeutung der Rübenzuckerinduſtrie gegen alle Gegner der
ſelben mit dem zu wünſchenden beſten Erfolge ins rechte Licht ſtellen.
Sie unterſcheiden ſich aber darin daß die erſtere vorzugsweiſe gegen die
Behandlung der Zuckerfrage von Seiten der Regierung ſich richtet
während die Schrift von Jacob ſich an die Gegner der Rübenzuckerfabri
kation im Volke wendet und die hier in Umlauf geſetzten Vorurtheile
und Sophismen in deren ganzer Troſtloſigkeit und Nichtigkeit aufdeckt.

Die geſuchteſte und vielgebrauchte Waffe, welche die Gegner zum
Kampfe gegen die National Zuckerinduſtrie anwenden, beſteht darin t
ſie hier den Regierungen zurufen, die Staatseinnahmen würden bee
trächtigt, dort das Volk bethören, als zahle es in Form des rei
les Steuern, welche die reichen Fabrikanten wegnähmen. Zur eſeen
wollen wir hier das Exempel der gegneriſchen Berechnungen her

Ein Herr von der Nordſee ſchreibt:„Der Zollverein bedurfte im Jahr 1846 zu ſeiner Konſan ä Tr

der Summe an Rohzucker 200000produzirte ſelbſt 00Er führte ein 1,200,000 Etr. à 5 Thlr. Zoll 8260009 Tvlr.
200,060 Etr. eignes Produkt à 1 Thlr. Steuer

Steuerertrag 6,200,000 Thlr.



jedem Einzelnen, an die Männer, wie an die Frauen, Hand angelegt
hatte, um ſie aus dem Saale zu führen. Rupp iſt geſtern wie
der abgereiſt. Er hatte am Vormittag folgendes von Herrn von
Beyer unterzeichnete polizeiliche Dekret erhalten: „Sie werden hier
mit aufgefordert, den hieſigen Ort binnen zwölf Stunden zu verlaſ
ſen, widrigensfalls Sie zwangsweiſe dazu werden angehalten werden.“

Wien, d. 3. Febr. Die „Oeſterr. Correſp.“ äußert ſich heute
wieder einmal über die deutſch öſterreichiſche Zolleinigung, für welche
ſie in dem Art. 19 der Bundesakte ein Fundament ſucht welches den
Bundesgliedern eine bis jetzt noch nicht erfüllte Verpflichtung auf
erlegt. Die Gründung des deutſchen Zollvereins könne daher vermöge
einer konſequenten und im Bundesprinzipe wurzelnden Anſchauung
nur als ein Entwickelungsglied der Deutſchland und Oeſterreich ge
meinſamen Aufgabe angeſehen werden. Unter dieſem Vorbehalt ver
ſage Oeſterreich dem Zollverein weder Anerkennung noch wohlmeinendeFheverung, Allein es ſei eben ſo konſequent angemeſſen,

daß es dieſen Verein nicht als ein Mittel gelten laſſen
kann und darf, der eventuellen Zolleinigung Oeſterreichs

und Deutſchlands unüberſteigliche Hinderniſſe zu be
reiten. Man glaubt, daß der hieſige Zollkongreß noch drei Wo

chen dauern werde.

v Jtalien.Turin, d. 31. Januar. (Tel. Dep.) Die Abgeordnetenkam
mer iſt noch immer mit dem Sicherheitsgeſetze beſchäftigt. Der Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten hat einen Geſetzesvorſchlag überreicht,
wonach Turin mit Mailand durch eine Telegraphenlinie verbunden
werden ſoll.

Genuag, d. 30. Januar. (Tel. Dep.) Das demokratiſche Blatt
„la Maga“ iſt wegen eines Artikels gegen Louis Napoleon neuerdings
wieder mit Beſchlag belegt worden.

Frankreich.
Paris, d. 3. Febr. (Telegr. Dep. d. Pr. St.-Anz.) Die Liſten

für die letzte Präſidentenwahl ſollen auch den Wahlen zum legislati
ven Körper zu Grunde gelegt werden. Die Wähler ſind auf Sonn

die Produktionsſteuer auf denſelben Satz gebracht, mithin eine jede Pro
tektion der Rübenzuckerfabriken weggefallen wäre. Das Publikum zahlte
mithin lediglich den reichen Fabrik und Grundbeſitzern zu Liebe ſeinen
Zucker um 167/0 Sgr. zu theuer oder im Ganzen 780,000 Thlr. mehr
als der Staat an Zöllen und Steuern einnahm.“

So rechnen die Gegner der Rübenzuckerinduſtrie, um der Jnduſtrie
des Sklavenzuckers das Wort zu reden.

Dieſe Herren betreten aber nur die Wege des Caleuls und be
achten nicht, daß man zuvor alle einſchlagenden Verhältniſſe beobachtet
haben muß und daß der, welcher dieſelben nicht vollſtändig, jedes an der
richtigen Stelle in die Rechnung einzuführen verſteht, in die Jrre geht
und einem leeren Zahlenſpiel verfällt. Die aus ſolchen Jrrthümern her
vorgehenden Mißverſtändniſſe ſind praktiſch ungleich gefährlicher bei einem
Gegenſtande, der, wie der Zucker iſt, ſo tief in die Gewerbs und Fi
nanzpolitik eingreift. Die Einſeitigkeit des kalkulirenden Geſichtspunktes
ſchlägt nämlich ſo weit über das Ziel hinaus daß die Gegner damit
nicht blos den Zucker, ſondern den werthvollſten Theil unſrer geſammten
produktiven Thätigkeit treffen. Mit denſelben Sätzen und Calculen kann
oder muß man die Zölle von Wein, Taback, Kaffee, Bler, Branntwein,
Butter, Fleiſch und Käſe bemeſſen. Stellen wir hier eine ſolche Berech
nung an.
Jm Zollvereine iſt der Weinbedarf ungefähr
Davon iſt eigne Produktion nach Abſatz der Ausfuhr,

1,488,000 Ohm.

etwa 1,410,000mit dem Ertrage an Moſt, Uebergangs und Kon
ſumtionsſteuern zu 1,207,000 Thlr.und Einfuhr 78000 Ohm, davon Eingangszoll 1,621,000

Zuſammen 2,828,000 Thlr.
1 Thlr. 27 Sgr.Durchſchnittlicher Steuerbetrag p. Ohm

26 20Eingangszoll p. Ohm

Vertheurung des Weins zum Beſten der
Weinbauer p. Ohm

thut auf 1,488,000 Ohm die Summe von
36,853,600 Thlr.,

welche die Weinbauer des Zollvereins nach den Anſichten der Gegner der
einheimiſchen Zuckerinduſtrie in die Taſche ſtecken

Nicht anders beim Taback. Der Tabacksbedarf des Zollvereins iſt
in runder Summe 726,000 CEtr. davon
eigne Produktion 241,000 Ctr. mit Steuertrag von 148,000 Thlr.

1,815,000 Thlr.
145,000

Einfuhr 330,000 Etr. à 51 Thlr. Eingangszoll
Zuſammen 1,963,000 Thlr.

Thlr. 21 Sgr.
15

24 Thlr. 23 Sgr.

Durchſchnittlich Steuerbetrag p. Etr.
Eingangszoll p. Etr.

Vertheurung des Tabacks zum Beſten der

Tabacksbauer p. Ctr. 2 Thlr. 22 Sgr.thut auf 726,000 Ctr. die Summe von 1,984,400 Thir.
Zeigen ſchon dieſe Berechnungen, wie unzuläſſig und wie völlig in

die Jrre führend das gegneriſche abſtrakte Kalkul iſt, ſo muß man doch
billig fragen wie es komme, daß man der Rübe den Vorwurf aufbür

de daß Nee vorzugsweiſe und allein ſei,
Stütes ſchmälere, und dennoch die Konſumenten belaſte, während wie

tag den 29. Februar einberufen. Der „Moniteur“ enthält ein
Dekret, die Errichtung weiblicher Ordens-Congregationen betreffend.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Febr. Tel. Dep. d. K. 3.) Jn der geſtrigen

Sitzung des Unterhauſes gab Lord John Ruſſel die Erklärung ab, er
habe der Königin die Entlaſſung Lord Palmerſtons angerathen, weil
dieſer re dem franzöſiſchen Geſandten Walewski eine vollſtän
dige Billigung des Staatsſtreiches vom 2. Dec. v. J. ausgeſprochen habe,
ohne vorher die Krone über dieſen Schritt zu conſultiren. Lord John
Ruſſel bemerkt hierbei indeß weiterhin L. Napoleon ſcheine auch ihm
durch den Staatsſtreich im Jntereſſe Frankreichs gehandelt zu haben,

und mißbilligt deshalb das feindliche Auftreten der engliſchen Preſſe.
Lord Palmerſton giebt ſeine Unterredung mit Herrn Walewski zu,
beſtreitet aber, daß dieſelbe einen officiellen Charakter gehabt habe.

Ferner wurde der Adreſſe Entwurf auf die Thronrede angenommen.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 5. Febr. Seit mehreren Tagen beſchäftigt

eine Greuelthat die öffentliche Aufmerkſamkeit. Der hieſige Kaufmann
O. B. Hartung, welcher am 28. v. M. verhaftet und ins Criminal
Gefängniß abgeführt wurde, ſoll nämlich ſeine leibliche Tante, die
Muſiklehrerin Schröder, durch beigebrachtes Gift ermordet haben.
Ueber die näheren Umſtände der Vergiftung erzählt man Folgendes:
Die Muſiklehrerin Schröder, eine Perſon von einigem Vermögen, war
bereits vor mehreren Wochen nach dem Genuſſe von Punſch, der ihr
in H. s Hauſe gereicht worden am Durchfall und Erbrechen erkrankt,
ohne daß man ungewöhnlichen Umſtänden die Schuld daran zugeſchrie
ben hätte. Während ihrer Krankheit hatte ihr H. Wein geſchickt, den
ſie jedoch auf Anrathen des Arztes nicht getrunken hatte. Vor circa
14 Tagen nun war ſie bei ihrem Neffen wieder zum Beſuche. Die
ſer holte Erfriſchungen und brachte auch drei Baiſers auf drei verſchie
denen Tellern mit, von denen er ihr einen anbot. Nach dem Ge
nu deſſelben erkrankte ſie unter denſelben Symptomen wie früher

gab am andern Morgen ihren Geiſt auf, nachdem ſie noch in der
Nacht lgege eine bei ihrem Bette wachende Verwandte den Verdacht

welche die Eingangszölle des

die zweite Denkſchrift treffend bemerkt, Niemandem einfällt, das Pro
dukt der Kartoffel, des Hopfen und der Gerſte, der Weinbeere, des Ta

backsblattes u. ſ. w. anzufechten, die doch alle eben ſo hoch geſchätzt und
nicht weniger Luxusgegenſtände ſind als Zucker Wie iſt Preußen dazu
gekommen gegen eins ſeiner Haupterzeugniſſe ſo feindſelig aufzutreten,
daß früher ſelbſt Baden und Württemberg es vor Steuererhöhung ſchüten
müßten Warum duldet Preußen daß man gerade die Rübe zur Zoll
vereinskaſſe beſteuert, während dies von keinem einzigen andern
inländiſchen Produkte oder Fabrikate verlangt wird und ſie alle nur zu
ihren Landeskaſſen zahlen Baiern, Baden, Darmſtadt würden es wohl
abzuwehren wiſſen wenn mit gleichem Rechte zur Vereinskaſſe Wein und
Taback herangezogen werden ſollten, worin ſie verhältnißmäßig die grö
ßere Produktion haben, weshalb denn auch zu ihren Gunſten beſonders
preußiſche Unterthanen die franzöſiſchen und amerikaniſchen Tabacke ſich
mit ſo hohen Steuern erkaufen müſſen Man hat der Rübe eine durch
und durch exceptionelle Stellung gegeben Und wo ſie Schutz finden ſollte,
findet ſie die härteſten Widerſacher. Ihr Verbrechen iſt, eine junge Jn
duſtrie gegründet und eine alte Finanzgewohnheit zerſtört zu haben, wel
che aus den Raffinerieen, allen ſtaatsökonomiſchen Grundſätzen zuwider,
eine bequeme, aber dem Publikum ſehr theure Steuererhebungsanſtalt
machte. Die Rübenverarbeitung glaubt ſich aber berechtigt zu fordern,
daß ſie gleich allen landwirthſchaftlichen Produktionen, wie Spiritus,
Bier, Taback, Wein, wohl ihre innere Steuer zu tragen habe, da
gegen aber gegen das Ausland eben ſo geſchützt ſei und daß mit Rück
ſicht auf die Vortheile, welche ſie direkt und indirekt gewährt ihr eben
ſo wenig der Vorwurf gemacht werde, daß ſie die Eingangszölle ſchmälere,
als man dieſen Vorwurf allen den genannten andern Produkten und Fa
brikaten gemacht hat wenn durch gewachſene Und gebeſſerte innere Erzeu
gung nach und nach die Eingangsverſteuerungen dafür weniger wurden.“

(Schluß folgt.)

An neuen Schriften ſind ferner erſchienen
Eſſelen, M. F., Zuſätze und Erläuterungen zu der amtlichen Ausgabe des Ge

ſetzes, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten vom 10. Mai,
ſowie des Geſetzes, betreffend die für Beſorgung gerichtlicher Geſchäfte außerhalb
des Gerichtsortes zu bewilligenden Kommiſſions Gebühren vom 9. Mai 1851
und die Jnſtruktionen dazu vom 10. und 9. September 1851. Mit einem An
hange, enthaltend die geſetzlichen Beſtimmungen über Berechnung der Diaten
und Reiſekoſten in Königl. Dienſtangelegenheiten, bei Verſebungen u. f. w.,
über das Verfahren in Requiſitionsſachen, Verwendung der Geldſtrafen und
dergl. mehr auch einen Auszug aus dem Stempelgeſetz und Tarif. Arnsberg.
1 Thlr. 7 Sgr.

Eſſellen, M. F., Zuſätze und Erläuterungen zu den Geſetzen vom 12. und 11.
Mai und den Inſtructionen vom 12, und 11. Septbr. 1851, betreffend den An
ſatz und die Erhebung der Gebühren der Rechtsanwalte und Notare. Mit einem
Anhange, enthaltend die Notariatsordnung vom 11. Juli 1815 mit Zuſähen,
und Zuſaminenſtellungen von Verordnungen über Geld und Stempelſtrafen, An
nahme von Vertheidigern in Unterſuchungsſachen u. ſ. w., nebſt einem Auszug
aus dem Stempelgeſet und Tarif. Arnsberg. 12 Sgr.

Nikolas, A., Philoſophiſche Studien über das Chriſtenthum. Nach der 7. Aufl.
in's Deutſche überſeht von Silveſter Heſter. J. Bd. 1. Lfg. Paderborn. pro
compl. 3 Thlr. 15 Sgr.

(Das ganze Werk wird 4 Bde. ſtark, welche in 12 Lieferungen, à 9 12 Bogen,
von 3wöchentlichen Zwiſchenräumen erſcheinen.)

Schultg, K. W., Predigten auf alle Sonn und Feſttage des Kirchenjahres.
V. Bdos. 1. Heft. Gießen. 8 Sgr.

(Der Jahrgang beſteht aus 2 Bänden oder 12 Monatsheften.)

m



hatte laut werden laſſen, daß ſie von H. vergiftet ſei, der daſſelbe
auch an ſeinen zwei verſtorbenen Frauen und ſeiner Schwiegermutter
verübt habe. Auf dem genoſſenen Baiſer erinnere ſie ſich, ein weißes
Pulver bemerkt zu haben und dies ſei das Gift geweſen. Da die
Aerzte die Krankheit für die Cholera erklärten, ſo wurde die Leiche
beerdigt. Jn den wenigen ſeitdem verfloſſenen Tagen hat H. bereits
die ganze Verlaſſenſchaft an ſich geriſſen und durch mancherlei Um
ſtände dem gegen ihn rege gewordenen Verdachte ſolche Nahrung ge
geben, daß die Behörde einſchreiten zu müſſen glaubte. Wie übri
gens verlautet, hat der Verhaſtete bereits die Vergiftung ſeiner Tante
eingeſtanden, eine Schuld an den übrigen in ſeiner Familie ſeit eini
gen Jahren vorgekommenen plötzlichen Todesfällen aber in Abrede ge
ſtellt. Heute Morgen in aller Frühe fand auf dem ſtädtiſchen of
tesacker die Ausgrabung der Leiche der Muſiklehrerin Schröder ſtatt.
Man hat den ganzen Leichnam in das Lokal des Crinnnalt Gelchts
geſchafft, woſelbſt die Obduction vorgendmltten werben fo 2ntrs

2

Aus der Provinz. Sachſen a e
Nordhauſen, d. 5. Febr. »Dhbs hieſige Kilis? und Jn

telligenz Blatt enthält folgende i de Verfügung
des hieſigen Magiſtrates vom heutigen Satze find Auf Veranlaſſung
der Königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt die Verſammlungen der
freien Gemeinde vorläufig, und zwar ſö bage eine Aufhebung dieſes
Verbotes nicht ſtattfindet, geſchloſſen wörderſ St Mitgliedern der
freien Gemeinde zeigen wir dies mit dem Bemerken An, daß wir das
Weitere ſeiner Zeit auf dieſem Wege zu ihrer Kenntniß bringen wer
den. Nordhauſen, den 4. Febr. 1852. Der V r

TDer „„Pr. Staats Anzeiger“ vom 6. gehn quthält folgende
Kabinets Ordre: „Auf den Bericht vom 13. Decemban du J. geneh
mige Jch den Bau einer Chauſſee von Frankfurt g ſche über Müll
roſe, Beeskow, Lübben, Luckau, Schlieben, Herghengemnd Torgau
nach Eilenburg durch den zu dieſem Zwecke gebildete rein und
bewillige letzterem eine nach Maßgabe des Fortſchreitene Hex Bau
arbeiten zu zahlende Prämie. von 10,000 Thlr. h i Meleh hal
che e rein ben e e an Siſt. Charlottenburg, den 29. Decbr. 1851. Friedr jvon der Heydt. An den Miniſter für Handel, en e

liche Arbeiten.“ n Nheoig
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. e

Sitzung am 4. Februar.
Nachdem Herr Weber den üblichen Monatsbericht der meteoro

logiſchen Station gegeben, ſprach Herr Kohl mann über eine eigen
thümliche Erſcheinungsweiſe der elliptiſchen Ringſyſteme am zweiaxi
gen Glimmer, nach Beobachtungen von Kenngott. Unter den oft
mehrere Zoll breiten rhombiſchen Glimmerkryſtalloiden eines großkör
nigen Granitganges bei Preßburg zeigten einige in dem polariſirten
Lichte nicht wie gewöhnlich 2, ſondern 4 elliptiſche Ringſyſteme. Zur
Erklärung dient folgender einfache Verſuch: Legt man 2 rhombiſche
Lamellen des gewöhnlichen Glimmers von e. 1 Linie Dicke in voll
kommen gleicher Stellung auf einander, ſo ſieht man nur 2 Ring-
ſyſteme, wie in einer einzelnen Platte; legt man ſie dagegen ſo auf
einander daß die beiden langen Diagonalen beider rhombiſchen Kry
ſtalloide rechtwinklig auf einander ſtehn, ſo erblickt man 4 Ringſy
ſteme wendet man endlich die obere Glimmerplatte um und ver-
größert den rechten Winkel der beiden langen Diagonalen um 22
Grad, ſo erſcheinen die 4 Ringſyſteme und die excentriſchen Schat
tenkeile in derſelben Ablenkung in welcher Kenngott dieſelben an

den erwähnten Glimmerexemplaren beobachtet hat. Es kann ſomit
kein Zweifel darüber obwalten, daß obige eigenthümliche Erſcheinungs
weiſe durch Zwillingsbildung ebenſo hervorgerufen wird, wie man ſie
hier durch entſprechende Stellung zweier Platten hervorbringt. Die
wenigen Kryſtalloide, an denen bisher dieſe Beobachtung gemacht iſt,
waren leider durch das umgebende Geſtein zu ſehr in der Lusbildung
ihrer Begrenzungsflächen geſtört, um jene Deutung auch in kryſtal
lographiſcher Beziehung zu rechtfertigen.

Darauf gab Hr. Giebel den von Reiſſek der Wiener Akade
mie eingereichten Bericht über das demnächſt erſcheinende Werk Ent
wickelungsgeſchichte des Thieres und der Pflanze durch Urzeugung.
Es wird in demſelben durch 54 direkt beobachtete Entwickelungsge
ſchichten die elternloſe Entſtehung von Algen, Pilzen, Rhizopoden,
Jnfuſorien und Räderthieren aus Chlorophyllkörnern, Amylumzellen,
Pollenzellen, Jnhaltskörnern der Epithalialzellen der Mundſchleim
haut, der Spermatozooen von Mammelien u. ſ. w. dargethan. Der
Redner knüp,fte hieran die von Weiße beobachtete eigenthümliche
Vermehrung des Ehlorogonium. Das Thier liegt. hämlich plötzlich ſtill,
und der grüne Jnhalt ſeiner Körperhöhle verwänhelt ſich in Bläs
chen, die alsbald eine große Beweglichkeit zeigen. Nach Verlauf ei
ner Stunde berſtet die Körperhaut und Hunderte vött kleinen, völlig
verſchiedenen Thierchen ſchwimmen mit großer Lebhaftigkeit davon, in
dem zugleich die Hülſe des Mutterthieres ſpurlos verſchwindet.

Schließlich berechnete Herr Wiegand die Entfernung, in wel
cher ein fixirter Gegenſtand dem Auge des Beobachters unter dem
größten Geſichtswinkel erſcheint.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Ponickau a. Falkenhain. Hr. Partik. v.
Zuchy a. Wien. Hr. Oekon. Lüdecke a. Biendorf. Hr. Apotheker Lüdecke g.
Cönnern. Hr. Baurath Vieth a. Deſſau. Hr. Kaufm. Gerhard a. Glauchau.
Oie Hrru. Fabrik. Meſtern u. Heinold a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Rendant Müller a. Frankenhauſen. Hr. Oberpfarrer
Peterſen a. Saarbrücken. Hr. Mühlenbeſ. Körber u. Hr. Kaufm. Lüdecke a.
Hettſtedt. Die Hrru. Kaufl. Herzog a. Bielefeld Jffland a. Neudietendorf,
Küſter a. Oſterode, Wieſe a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Prem. Lieut. Cramer a. Eisleben. Hr. Arzt Dr. Schöne
(000, a. Breslau. Hr. Lehrer Leinigen u. Hr. Cand. Höhnſtedt a. Magdeburg.
d ic HOrru. Kaufl. Bleicher a. Dresden Hirſch a. Berlin.rihehee Hof: Hr. OAmtm. Handlung a. Jehlen. Hr. Advokat Strauf a.

sden. Hr. Lehrer Weiß a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schelcher a. Ber
an iin, Piſtorius a. Moritzburg Voigt a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Renk. v. Heinſius a. Breslau. Hr. Fabrik. Trotſch a.
Berlin. Hr. Paſtor Wolf u. Hr. Jnſp. Ginſel a Magdeburg. Hr. Oekon.
Arnold a Cönnern. Die Hrru. Kaufl. Fuhrmann g. Bremen, Bramſcheidt
a. Elberfeld Werner a. Dresden.

Goldne Kugel Die Hrra. Weinhdlr. Schwarz a. Würzburg Liebmann a.
Mainz. Die Hrru. Kaufl. Müller a. Arnſtadt, Krauſe a. Waltershauſen,
Lippmann a. Bernburg KReinhardt a. Langenſalza. Hr. Oekon. Buckow g.
Burg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr.5. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,43 Par. L.330,70 Par. 330,07 Par. 2. 330,40 Par. L.
Dunſtdruck 2,72 Par. L. 3,31 Par. L. 2,85 Par. L. 2,96 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 98 pCt. 100 pCt. 96 pCt.

Luftwärme 4,6 G. Rm. 5,9 G. Rm. 4,0 G. Rm. 4,8 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umg
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Inſertions- Beträge von uns Nichts berechnet. l n t

Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftragen entgegen.mittelung nur 1

Bekanntmachungen.
Die Huchhandlung von F.

egend Jnſerate für die „Halliſche gern
Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolg

Kuhnt in Eisleben
(Schwetſchke)“
t von Halle und

Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

Die Putz- und Modewaaren- Handlung
Von h Scrarte, Verehel. Breyer,

große Märkerſtraße Nr. 453,
empfiehlt ihre ſeit Jahren bekannte Strohhutwäſche und werden
Waſchen und Moderniſiren angenommen.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich von
jetzt ab Strohhüte zum Waſchen, Bleichen und
Moderniſiren annehme. Aufträge erbittet ſich

anz ergebenſte E. Thebes in Cönnern
Auch können junge Mädchen das Putzmachen

erlernen bei E. Thebes in Cönnern
Ein tüchtiges arbeitſames Mädchen von

von jetzt ab Hüte zum

Die ſo ge
wahl vorräthig und empfehle ſolche zu ſoliden Preiſen.

fälligen Geſellſchaftshäubchen und Auffſätze ſind wieder in reicher

Bertha Saatz.
außerhalb wird zum 1. März geſucht, Ranni
ſche Straße Nr. 506 parterre

i i t, entwederEin Kellnerburſche wird geſucht
gleich oder den 1. März anzutreten.

Aus

Ballkränze und franzöſiſche Blumen empfing neue Sendung

Berthic Sacutz.
alle, den 6. Februar 1852.

5 Zander.



Bekanntmachung.
Jn hieſiger Kreisſtadt iſt ein Haus an der

vortheilhafteſten Lage, welches ſeit einer langen
Reihe von Jahren als Handelshaus exiſtirt
und worin gegenwärtig ein Schnittgeſchäft mit
dem günſtigſten Erfolge betrieben wird, mit
einer Anzahlung von 1000 zu verkaufen.

Zirauf Reflectirende wollen ſich an mich

wenden.
Calbe a/S. den 4. Februar 1852.

Eichelmann,
Secretär und Agent.

Das Haus Strohhof Kellnergaſſe Nr. 2105,
enthaltend 7 Stuben, Küche, trockne Keller,
roße Böden, Hof, Einfahrt, Brunnen u. ſ.

w., iſt zu verkaufen. Das Nähere Brüder
ſtraße Nr. 218.

200, 400, 500, 1000, 1500, 2000 und4000 ſind auszuleihen durch den Sekretair

Kleiſt Domplatz Nr. 1032.

Große Steinſtraße Nr. 82 iſt eine Stube,
Kammer, Küche Keller und Feuerungsgelaß,
welches bis jetzt vom Kaufmann Herrn F.
Laage bewohnt wird, vom 1. April ab zu
vermiethen. Näheres im Hauſe ſelbſt.

Verkauf.
Zwei ein und zweiſpännige Chaiſen ſind

billig zu verkaufen bei dem StellmacherMſtr.
Ohme in Weißenfels.

Ein vollſtändiges Nagelſchmidt Handwerks-
zeug, ſowie verſchiedene Sorten Nägel ſind bil
Uig zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 485.

Jn der Schmeerſtraße Nr. 485 iſt von Oſtern
ab ein Laden zu vermiethen. Auskunft dar
über ertheilt Brandt in Nr. 710.

Schweinsborſten kauft zum höch
ſten Preis Riederich, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 878.

Die Buchhandlung von V. Kuhnt in Visleben
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

eleganten Briefbogen mit vielfachen Verzierungen,
beſter ſchwarzer, rother und blauer Tinte,
Formularen von NRechnungen, Frachtbriefen, Anweiſungen, Weſeln, Schulverſäumnißtabellen, Wein-Etiquettes, M

Taufkarten, Pathen und Gevatterbriefen,
ſowie ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu billigen Preiſen.

Thalgeſellſchaft zu Wettin.
Mittwoch den 11. dieſes Monats

Abends ſieben Uhr
im Locale des Herrn GruneberGeneralverſammlung zur Wahl des Vorſtande

wozu die auswärtigen Mitglieder hiermit ein
geladen werden.

Ein trockener, guter 3“ eichener Block iſt
zu verkaufen Schmeerſtraße Nr. 710.

Meine zweite Sendung bezogener

Meſſinger Apfelſinen u.
Citronen

traf heute von Hamburg ein, welches ich
hierdurch meinen werthen Geſchäftsfreunden
ergebenſt anzeige.

Letztere offerire 100 Stück 2 bei
Abnahme von KRiſten billigſt

Julius Kramm.
Extra friſchen Seedorſch,

ausgenommen, erhielt wieder

Julius Kramm.
Oeffentlicher Dank.

Obgleich ich wegen meines vorgerückten Al:
ters die Betheiligung an den diesmaligen Sitzun
gen des Schwur richtshofes zu Halle abge
lehnt habe, ſo fühle ich mich doch gedrungen,
den betreffenden Behörden für das mir durch
Ernennung zum Geſchwornen bewiesene ehrende
Vertrauen meinen Dank auszuſprechen.

Der Anſpänner Köſter zu Diemitz.

Fonds und Geld Cours.
S Preuß. Cour.
S Brief Geld. Gem.

Berlin den 5. Februar.

onds Courſe.Preuß. Freiwillige Lnlethe 5. 102 102
do. Staats Anleihe v. 18504 102 101

Staats Schuld Scheine 3i7, 89 89
Oder Deich Bau Obligat. a S

n e l 121ur u. Neum. Schldverſch. 3/, 87 86
Berliner Stadt Obligat. 5
De do 3 88 88Kur u. Neumärkiſche 97
Oſtpreußiſche 3 93Pommerſche 3 97S Poſenſche 102e e 94 91S Schleſiſche 3 96S. do. e. B. v. St. gar. u
Weſtpreußiſche 93Kur u. Neumärkiſche 4 99

S Pommerſche 4 100 99de 4 98reußiſche 4 98S Vheiniſche u. Weſtph. 4
S Säachſiſche 4 99

Schlefiſche 4 100 JSchuldvſchr. d. Eichsf. T.-C. 4 99
Preuß. Bank Anth.Scheinel 98a98
riedrichsd'or 137 v 131Ander Goldmünzen à 5 zu

Disconto

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 485 84
Bergiſch Märkiſche 37do. Prioritäts 51101 101Berlin Anhalt. Iit. A. u. B. [112 111
do. Prioritäts- 4 99Berlin Hamburger 100do. Prioritäts- 4 103do. do. II. m. aBerlin Potsdam Magdeb. 74 73
do. Prioritäts Obligat. 4 97 97

do. do 5 odo. do. t. D. S 100Berlin Stettiner 1126,do. Prioritäts Obligat. 5

S Preuß. Cour.
Brief Geld. Gem.

Cöln Mindener 3/,107do. Prioritäts Obligat. 4 1102
do. do. II. m. 51103 103Düſſeldorfer-Elberfelder

do. Prior. 4 93do. Prior. 5 SMagdeburg Halberſtädter S
Magdeburg Wittenberge 4

do. Prioritäts- 5 103Niederſchleſiſch Märkiſche 31/, 93 32
do. Prioritäts- 4 995do. Prioritäts (4 101do. Prioritäts III. Serief 5 101

do. IV. Serie 5 uOberſchleſiſche Lit. A. 133 132
do. Prioritäts- 4do. Lit. B. 3, 120 119

Prinz Wilh. (St. Vohw. Sdo. Prioritäts- 5 7do. II. Sexie. 6 SRheiniſche 65do. (Stamm) Priorit. 4
do. Prioritäts Oblig. 4
do. v. Staat garantirte 3 T

RuhrortCref.KreisGladb. 3 W
do. Prioritäts-Stargard Poſen 3 87 85Shüringer 75do. Prioritäts Oblig. 4/,102

Wilhelmsb. (Coſel-Oderb.) (94 à 93
do. Prioritäts- 5
Ausländiſche Eiſen

bahn Stamm- Actien.
Cöthen Bernburger 57KrakauOberſchleſiſche 4 82 81

4 106
ecklenburger 33 327, àa27,Wilh. 4 3 an

arskoe-Selo

Ausl. Priorit.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche 4
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100

Kaſſen Vereins Bank Act.! 4 3
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle vei Pfleſſer
(Sehwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Der neue Bauredner. Voluſſtändige
Sammlung neuer Baureden für Zimmer
leute, Maurer Dachdecker, bei Richtung
neuer Gebäude aller Gattungen, bei Grund
ſteinlegung und bei Aufſetzung eines Thurm
kopfs, von Architect Conſtantin.

Preis 7

Ein gebildetes junges Mädchen welches
ſchon einige Jahre in einem Verkaufsgeſchäft
ſervirt haben muß, findet in einem Galanterie
waaren Geſchäft ſofort Stellung. Wo iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung. Briefe franco.

h hhhhkh]Markktberichte.
Nordhauſen den 3. Februar.

Weizen 2 2 9 bis 2 20
Roggen 257 2 2 20Gerſte 1 12 26Hafer 924 21Rüböl, der Centner 10 22Leinöl der Centner 12 r

Magdeburg, den 5. Februar.
Weizen 50 61 Serſte 32 40
Roggen 56 60 Hafer 23 25KarteffelSpiritus, die 14,400 Tralles 36

Berlin, den 5. Februar.
Weizen loco 63-67

et r zu 83 vom Bodenhochbunter da 6Roggen en e Bieres Prere.
pr. Frühj. 58 à 58 verk. 58. Br., 57 G.Gerſte, große, 40—-43 W
kleine 38-—39

Hafer loco 27—28
pr. Frühj. 48pfd. 27——26
5bpfd. 2727

Erbſen 50——54
Rappsſaat Winterrapps 69——67

Winterrübſen 68——66
Sommerrübſen 54——52

Leinſaat 58——56

Rüböl loco 9 u. bz. Br. 9 G.Febr. 9 verk. u. Br., 9 G.Febr. März do.März April 10 Br., 9 G.
April Mai 10 Br., 10 bz. u. G.
Mai Juni 10 Br., 10 G.
Juni Juli 10 Br., 10 G.
e S et bz. u. G.ept. IOctbr. r., 10 G.Leine ter 7 a

pr. Frühjahr 11
Spiritus loco ohne Faß eß verk.

mit Faß 26 verk., Br. u. G.
Febr. do.Febr. März do.März April 26 à verk., 26 Br.

26 G.April Mai 27 à 26 verk., 27Br., 26 G.
Breslau, d. 5. Febr. Weizen weißer, 58——73

do. gelber 62-72 Roggen 59-—65 Gerſte
41-47 Hafer 28—32

Stettin, d. 5. Febr. Weizen ſtill ohne Geſchäft.Roggen 58 gefordert, Frühj. n 59 t
s Br., Herbſt 107,, 10 bz. Spiritus 13 bz.,
Frühj. 13 bz., Juni Juli 12/, bz.

Hamburg, d. 5. Febr. Roggen flau, 88 zu haven. Weizen 1 ine zu haben ohne Käufer. Hel

18 187 20
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 5. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
am 6. Febr. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

erſtand der Elbe bei Magdebure erſte am alten Pegel Nr. 4 a 2 Je
am neuen Pegel 9 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Suins e d. 5. Febr. F. Erxleben, Güter/ ge
J e. 7lin n. Halle. G. Schönberg, Roggen v

Magdeburg den 5. Februar 1852.
Königl. Schleuſen Amt.

(Nach Wispeln.)

nun n n

Haaſe.

nwos r e
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